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Sonderprogramm Anwendung der Mikroelektronik
Erste Ergebnisse

Sehr geehrter Herr Hei lmayr,

der Bundesmin is ter für Forschung und Technolog ie s te l l t
in den Jahren 1982 bis 1984 DM 450 Mio. für dieses Sonder
programm zur Verfügung, das die Mikroelektronik-Anwendung
besonde rs k l e i ne r und m i t t l e re r Be t r i ebe f ö rde rn so l l .

Das mit der Abwicklung des Programms beauftragte VDI-Tech
no log iezen t rum leg t in e inem Er fahrungsber ich t d ie b isher igen
Ergebnisse vor.
Eine kurze Zusammenstel lung wichtiger Ergebnisse sowie den
vo l ls tänd igen Ber ich t übersenden wi r Ihnen a ls An lage.

Des we i te ren fügen w i r d ie M i t te i l ung über e in i n te rna t iona les
Seminar zu Aufbau- und Verbindungstechniken in der Mikro
e l e k t r o n i k b e i .

Wir würden uns freuen, wenn diese Informationen für Sie von
I n t e r e s s e s i n d u n d i n I h r e r B e r i c h t e r s t a t t u n g b e r ü c k s i c h t i g t
werden können.

Mi t f reundl ichen Grüßen
VDI-Technologiezentrum

Fr iebe
<UCuv

Irmgard Gretscher

Anlagen

Leitung Dipl.-Ing. Klaus P. Friebe • Dr. phil. nat. Reiner Stemme
Bankverbindung Deutsche Bank Berlin, Konto-Nr. 4 780078 (BLZ 100 700 00)
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Ausgewählte Ergebnisse des ersten Erfahrungsberichtes zum
Sonderprogramm "Anwendung der Mikroelektronik" des
Bundesministers für Forschung und Technologie

- Ca. 2.000 Innovationsvorhaben werden derzeit durch das
Programm gefördert.

- Etwa 80 Prozent der geförderten Firmen sind mit weniger
als 500 Beschäftigten und einem Jahresumsatz unter 50 Mio DM.
kleine und mittlere Unternehmen.

- 42 Prozent der Firmen nehmen erstmalig Fördermittel in Anspruch.

- Fast 15 Prozent der Antragsteller hatten zuvor noch keine
Mikroe lek t ron ik -Produkte entwicke l t (Ers te ins te iger ) .

- Knapp die Hälfte der Firmen (47 %) kommen aus der Elektronik
branche, gefolgt vom Maschinenbau (19 %).

- Fast jede zweite geförderte Firma wurde erst nach 1970 ge
gründet; 60 Prozent dieser Neugründungen standen im Zusammen
hang mit mikroelektronischen Entwicklungen.

- Zwei Drittel der Firmen wollen durch die Anwendung der Mikro
elektronik ihre Wettbewerbsfähigkeit verbessern; die bei der
Umstellung auf Mikroelektronik gesehenen Finanzierungsengpässe
(61 % der Befragten) werden durch das Förderprogramm aufgefangen

- Qualifizierungsmaßnahmen werden von zwei Drittel der Firmen
durchgeführt .

Berlin, 22. November 198 3Gr/ha
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Vorbemerkung

In den Jahren 1982 - 1984 werden durch den Bundesminister für
Forschung und Technologie (BMFT) Produktentwicklungen auf der Basis
von Mikroe lek t ron ik nach e inem e in fachen ind i rek ten Ver fahren
gefördert. Projektträger ist das VDI-Technologiezentrum.

Vorrangige Zielsetzung des Sonderprogramms "Anwendung der Mikro
e lekt ron ik" is t d ie Stärkung der Wet tbewerbsfäh igke i t der Wir t
schaf t und e in Be i t rag zur S icherung der Beschäf t igung durch
die beschleunigte Entwicklung neuer Produkte.

Eine detaillierte Datenanalyse soll Aufschluß geben über den Ablauf
und die Wirkungen des Sonderprogramms. Zum gegenwärtigen Zeit
punkt können, da" die geförderten Entwicklungsvorhaben zum über
wiegenden Teil noch laufen, nur vorläufige Einschätzungen gegeben
werden, die aber z.T. schon deutliche Aufschlüsse geben über den
Umfang der Inanspruchnahme der Fördermi t te l (mehr a ls 2 .000
geförderte Projekte), über die Art der geförderten Firmen <95 % der
Anträge entfal len auf kleine und mitt lere Unternehmen) und über
Richtung und Ausmaß der Produktinnovation.

Durch die kontinuierl iche Fortschreibung der Datensammlung und
d u r c h e i n e v e r t i e f t e Ve r l a u f s u n t e r s u c h u n g s o l l e i n e f u n d i e r t e / ^
Beurteilung der direkten und auch indirekten Wirkungen des Sonder
programms "Anwendung der Mikroelektronik" sichergestellt werden. Im
vorliegenden Bericht wird daher ein Überblick gegeben über
(1) die Gestaltung des Förderprogramms,
(2) seine Ziele und Mittel (Instrumente, Verfahren),
(3) die Methodik und den Aufbau der zugehörigen Datenanalyse und
(4) eine erste Einschätzung zu Erfahrungen und vorläufigen

Ergebnissen.
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1. Das Förderprogramm

Im September 1981 hat die Bundesregierung das Sonderprogramm
"Anwendung der Mikroelektronik" verabschiedet. Insgesamt stehen
für das Programm für den Förderze i t raum von 1982 - 1984
DM 450 Mio zur Verfügung. Seit dem 01.01.1982. können Produkt.-
entwicklungen in einem einfachen, indirekten Verfahren gefördert
werden, sofern sie spezifisch die Anwendung der Mikroelektronik
in Produkten zum Gegenstand haben. Durch die Ausrichtung des
P rog ramms au f neue P roduk te , f ü r d i e d i e M i k roe lek t r on i k
funk t ionsbest immend is t , w i rd d ie produkt ionss te igernde und
beschäf t igungss ichernde Nutzung der Mikroe lek t ron ik betont .

Die auf 3 Jahre ausgerichtete Förderung sol l dazu beitragen,
die Leistungs- und Wettbewerbsfähigkei t der deutschen Wir t
schaf t a ls Voraussetzung für langfr is t ig s ichere Arbei tsp lätze
nachhalt ig zu stärken. Vorrangig sol l mögl ichst vielen, insbe
sondere kleinen und mittleren Unternehmen, ermöglicht werden, im
Rahmen von Forschungs- und Entwicklungsvorhaben (FuE) die zur
Anwendung der Mikroelektronik (ME) erforderl ichen Elektronik-
Kenntnisse zu erwerben sowie Entwicklungskapazitäten aufzubauen
und zu e rwe i t e rn . D ie M i k roe lek t r on i k e rö f f ne t ge rade den
mittelständischen Unternehmen neue technische Möglichkeiten.
Durch Verwendung von integrierten Bauelementen können neue
Funkt ionen in den Produkten kostengünst ig real is iert werden.
Dadurch können Marktanteile gehalten bzw. ausgeweitet und neue
Märkte erschlossen werden.

Mit Rücksicht vor allem auf die mittelständischen Unternehmen
is t das An t rags - und Abw ick lungsve r fah ren ve re in fach t und
hins icht l ich der Förderkr i ter ien wie e ine ind i rekte Maßnahme
gestaltet. So wird im Interesse der Breitenwirkung auf die sonst
übliche umfangreiche Bewertung der Anträge nach technischen und
wirtschaft l ichen Gesichtspunkten verzichtet.
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Ebenso ist das Abrechnungsverfahren und Berichtswesen gegenüber
der Projektförderung erheblich vereinfacht. Die Nutzungsrechte
verbleiben beim Unternehmen. Der Zuschuß ist nicht zurückzu
zahlen. Die maximale Fördersumme pro Unternehmen beträgt
DM 800.000, die mit einem oder mehreren Projekten ausgeschöpft
werden können. Gefördert werden Produktentwicklungen bis zum
fertigungsreifen Prototyp. Bezuschußt werden zu 40 % Kosten für
Personal, Entwicklungsaufträge an Dritte und produktbezogene
technische Beratung. Zur Vereinfachung des Verfahrens werden
Material-, Reise- und Gemeinkosten mit einer Pauschale abge
golten. Vorhabenbezogene Investi t ionen (Sonderbetr iebsmittel)
werden mit einem Anteil von 20 % gefördert.

Mit der Abwicklung des Programms hat der BMFT das VDI-Techno
l o g i e z e n t r u m i n B e r l i n a l s P r o j e k t t r ä g e r b e a u f t r a g t , d a s
während der letzten Jahre umfangreiche Erfahrungen bei der
Förderung und Beratung von Projekten zur Einführung der Mikro
elektronik in kleinen und mittleren Unternehmen gesammelt hat.

2. Ziele und Mittel des Programms

Das Sonderprogramm soll die breite Anwendung der Mikroelektro
nik in neuen Produkten beschleunigen. Dabei muß die Mikroelek
tronik als eine Schlüsseltechnologie verstanden werden, deren
f rühze i t i ge r und umfassende r E insa tz f ü r g roße Te i l e des
produzierenden Gewerbes mit darüber entscheidet, inwieweit bei
zunehmendem Wettbewerb im nat ionalen und internat ionalen
Maßstab Marktpositionen erhalten und ausgebaut werden können.
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Das Zielsystem (der Zielkatalog) für das Sonderprogramm (vgl.
Abb. 1) weist eine klare überördnung der Ziele "Stärkung der
Wettbewerbsfähigkeit" und "Langfristige Erhaltung und Schaffung
neuer Arbeitsplätze" mit ihrer gesamtwirtschaft l ichen Orient ie
r u n g a u s . D i e z e n t r a l e Z i e l s e t z u n g e i n e r " S t ä r k e r e n u n d
besch leun ig ten Nu tzung de r M ik roe lek t ron ik " so l l du rch d ie
"Entwicklung technisch hochwertiger Produkte" auf der Basis der
Mikroelektronik erreicht werden.

ABB. 1 Zielsystem Sonderprogramm
Anwendung der Mikroelektronik

Stärkung der Wett
bewerbstätigkeit

Langfristige Erhal
tung und Schaffung
neuer Arbeitsplätze

Stärkung unternehme-
rischer Innovations-
bereitschaft

-*»■ Stärkung kleiner und
mittlerer Unternehmen

Beschleunigte Entwick
lung technisch
hochwertiger Produkte
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Dabei kommt der Stärkung der unternehmerischen Innovations
berei tschaft" sowie insbesondere auch der "Stärkung k le iner
und mit t lerer Unternehmen" als strukturpol i t ische Zielsetzung
eine besondere Bedeutung zu.

Die in der Anwendung der Mikroelektronik liegenden Innovations
potentiale sowie die Inhalte der eingereichten Anträge lassen
erwarten, daß die geförderten Entwicklungsvorhaben mit einem
hohen Antei l technisch-hochwert iger Produkte abgeschlossen
werden. Die Förderung der Entwicklung von der technischen
Konzeption über das reine Funktionsmuster hinaus bis hin zum
fertigungsreifen Prototyp einschließlich dessen Erprobung (vgl.
Abb. 2) begünstigt die rasche Umsetzung der Entwicklungsergeb
nisse in neue markt fäh ige Produkte. D ie Konzent ra t ion der
Förderung auf mik roe lek t ron ikspez i f i sche Entw ick lungs tä t ig
keiten sowie die Begrenzung auf mindestens 400 F+E-Stunden
beim antragstellenden Unternehmen dienen auch der Zielsetzung
des Au fbaus m i k roe l ek t r on i sche r En tw i ck l ungskapaz i t ä t en .

ABB. 2 Die Produktentwicklung

s.t p

«SÄ *<
Rrtctiom-
varsuena

Prototyp**8"

bagtottanoa
MaBnahn180

Wartung)

OOv*+& *
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Der ca. 60 %±ge finanzielle Risikoanteil der Unternehmen am
Innovationsvorhaben sichert in .gewisser Weise die Ausrichtung
der Entwicklungsarbeiten auf eine rasche Umsetzung im Markt.
Es kann davon ausgegangen werden, daß die Unternehmen dieses
finanzielle Entwicklungsrisiko nicht tragen würden, wenn nicht
eine reel le Chance bestände, die Entwicklungsinvest i t ion am
Markt zurückzuverdienen. Der unternehmerischen Eigeninitiativ«
kommt das Sonderprogramm vor allem auch durch die Möglichkeit
entgegen, mehrere Vorhaben einzelner Unternehmen zu fördern,
allerdings verbunden mit einer Begrenzung des Gesamtzuschusses.

Eine Beschleunigung des jeweiligen Vorhabens sowie eine notwen
dige qualitative Absicherung der Produktentwicklung ist möglich
durch die Nutzung außerbetrieblichen Entwicklungs- und Bera
tungspotentials. Die Bezuschussung der Entwicklungsaufträge an
Dritte sowie der Kosten für eine produktbezogene Beratung durch
Dritte eröffnet insbesondere auch kleinen und mittleren Unter
nehmen, die noch nicht über ausreichende Entwicklungskapazitäten
bzw. -Qua l i f i ka t i onen ve r f ügen , d i e Mög l i chke i t , t e chn i sch
hochwertige Entwicklungsvorhaben auf der Basis der Mikroelek
t ron i k zu rea l i s i e ren . I n de r Koope ra t i on m i t " e r f ah renen"
Dritten im Rahmen der Entwicklungsvorhaben eröffnet sich für die
kleinen und mittleren Unternehmen die Möglichkeit einer Über
nahme von technischem Know-how.

Der besonderen Ausrichtung auf "kleine und mittlere Unternehmen"
trägt das Sonderprogramm, im Gegensatz zu vergleichbaren Förder
maßnahmen, bewußt insofern Rechnung, als es sich durch einfache
Antrags- und wenig aufwandverursachende Abwicklungsverfahren
a u s z e i c h n e t . D i e s g i l t v o r a l l e m f ü r d i e K o s t e n r e c h n u n g ,
speziell bezüglich der Gemeinkosten, und die damit verbundenen
Nachweispflichten der Antragstel ler.
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Die Prüfung der Anträge nach technischen und wirtschaftlichen
Gesichtspunkten wurde stark vereinfacht. Sie wird vom VDI-
Technologiezentrum ohne Einsetzung von externen Gutachtern
vorgenommen und beschränkt sich im wesentlichen darauf, ob
die in der Richtl inie und den Nebenbestimmungen für dieses
Programm festgelegten Förderkr i ter ien erfül l t werden und ob
die für das Vorhaben kalkul ierten Kosten plausibel sind. Bei
der Förderentscheidung werden keine technischen oder wirtschaft
l ichen Prioritäten zugrunde gelegt.
Durch dieses Prüfungsverfahren wird die Eigenverantwortung des
Unternehmers für ein von ihm geplantes Entwicklungsvorhaben
betont.

Die Mikroelekt ron ik findet in a l len Branchen, Regionen und
Unternehmensgrößen ihr Anwendungs- und Einsatzfeld. Das Ziel,
die unternehmerische Innovationsbereitschaft zu stärken, konnte
daher nur verfolgt werden, wenn das Förderungsprogramm die ganze
Bre i t e m ik roe lek t ron i sche r Anwendungen i n e l ek t ron i schen
Systemen, Teilsystemen und Elementen erfaßte. Deshalb wurde eine
Teilnahme am Sonderprogramm für alle rechtlich selbständigen
Unternehmen zugelassen.

Inw iewe i t d ie gesamtgese l l scha f t l i chen Z ie le "S tä rkung der
Wettbewerbsfähigkei t " und damit verbunden d ie " langfr is t ige
Erhaltung und Schaffung neuer Arbeitsplätze" erreicht werden,
entscheidet s ich le tz t l ich auf den Märkten der entwicke l ten
M i k r o e l e k t r o n i k - P r o d u k t e . D i e F ö r d e r u n g i s t a u s d r ü c k l i c h
auf die Entwicklung bis zur Erprobung eines fert igungsreifen
Prototyps begrenzt.
Die Vorbereitung der Fertigung, die Fertigung selbst sowie die
Markteinführung der Mikroelektronik-Produkte wird nicht geför
dert. Diese Aufgabe fällt den antragstellenden Unternehmen zu.
Es wird davon ausgegangen, daß die Antragsteller nach Abschluß
des Entwicklungsvorhabens konsequent die Fertigung der Produkte
vorantreiben, sie auf den Markt bringen und sich damit dem
Wettbewerb um d ie Anwendung der Mikroe lekt ron ik s te l len.

/̂ SK



- 7 -

3» Die Datenanalyse

Selbstverständlich kann man "die Förderung nicht daran messen,
wie v ie le Mi t te l abf l ießen" , v ie lmehr is t es er forder l ich
festzustellen, was "am Ende dabei herausgekommen ist" (so der
Bundestagsabgeordnete Maaß in der Beratung der Großen Anfrage
zur Mikroelektronik am 24.11.1982). Aus diesem Grunde führt das
VDI-Technologiezentrum seit Juli 1982 eine Datenanalyse zum
Sonderprogramm "Anwendung der Mikroelektronik" durch. Es wird
programmbegleitend überprüft, in welchem Maße die gesteckten
Ziele tatsächlich erreicht werden: zugleich wird darin die
Inanspruchnahme, Bearbeitung und öffentliche Diskussion des

\ Programms dokumentiert. Eine durch das BMFT noch zu vergebende
externe Evaluationsstudie wird die Datenanalyse durch ex-post
Analysen ergänzen und absichern.

Die Datenanalyse zum Sonderprogramm umfaßt als wesentliche
Komponenten (vgl. Abb. 3):

1) Die Befragung von Mitarbeitern im BMFT, im VDI-TZ und exter
ner Stellen, die mit der Abwicklung des Programms direkt oder
indirekt betraut sind.

2) Die systematische Auswertung von statistischem Material,
^ d a s a u f d e r B a s i s a l l e r B e w i l l i g u n g e n e r h o b e n w i r d . A l s

wichtigstes methodisches Hilfsmittel stehen hier Angaben aus
Fragebögen zur Verfügung.

3) Eine vertiefte Verlaufsanalyse bei ausgewählten Firmen.

Die laufenden Untersuchungen finden ihren Niederschlag in
regelmäßigen Zwischenberichten, in denen erste qualitative
Aussagen mit vorläufigem Charakter getroffen werden. Nach
Ablauf des Sonderprogramms wird ein Endbericht erstellt.



A3B. 3

Sonderprogramm Anwendung der Mikroelektronik
Zeitlicher und methodischer Aufbau der Datenanalyse

Phasen der
Wirkungsun
tersuchung

Phase O Phase I Phase II Phase III

Anlauf-
phase des
Sonder
programms
"Anwen
dung der

ME"

.Statistik

Verlaufsanalyse
Methoden

^Abwicklungs-
tanalyse

Berichtsweseni

^>ZFragebögön

K^uaHTaxt1ve/1nterv fews^

Akten- Auswertuni

^ Z ^ ^ i n t o r g r u n d g e s p j ^ c ^

1982

I
oo
I

■ ^ 1 8 8 3 ^ 1 8 8 4 ' 1 9 Ö 5 1 886
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Die Erörterung des Zielekatalogs zum Sonderprogramm hat gezeigt,
daß es sich in erster Linie um programmatische Ziele mit Global
charakter handelt, die verschiedene wirtschafts- und struktur
p o l i t i s c h e I n h a l t e z u s a m m e n f a s s e n . I n d i e s e r i n h a l t l i c h e n
Zusammenfassung sind die verschiedenen Ziele einer Datenanalyse
nicht zugängl ich, d.h. s ie sind unmittelbar nicht quant i f iz ier
bar und damit schwierig bewertbar.
Die durchzuführende Datenanalyse kann der Aufgabe festzustel
len, inwieweit die gesteckten Ziele erreicht wurden, nur gerecht
werden, wenn eine möglichst umfassende Abdeckung der Zielinhalte
durch Meßwer te (Z ie l ind ikatoren) ge l ingt . A l le ausgewähl ten
Ziel indikatoren soll ten möglichst quantitat iv durch verfügbares
Datenmaterial belegbar sein. Für die im Zielekatalog zum Sonder
programm formulierten Ziele werden nun im Rahmen der Datenana
lyse eine Reihe von Zielindikatoren als Meßgrößen herangezogen.
Im folgenden werden zu den einzelnen Zielen ausgewählte Indi
katoren aufgezählt, zu denen erste Einschätzungen und Trend
aussagen abgegeben werden können.

Ziel: Beschleunigte Entwicklung technisch hochwertiger Produkte
Z ie l ind ika to ren :

o Zahl der Innovationsvorhaben

o Ze i tpunk t des E ins t iegs in d ie M ik roe lek t ron ik und
Fertigungsbeginn von ME-Produkten

o Anstöße zur Anwendung der Mikroelektronik in Produkten

o Inanspruchnahme außerbetrieblichen Entwicklungs- und
Beratungspotentials

o Inanspruchnahme staatlicher Fördermittel
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Ziel: Stärkung unternehmerischer Innovationsbereitschaft
Z ie l i nd ika to ren :

o Grad der Produktumstellung
o Umfang und Inhalte betrieblicher Weiterbildungs

und Umschulungsmaßnahmen

o Aufbau von Forschungs- und Entwicklungskapazi täten

o Breitenwirkung des Sonderprogramms

Ziel: Stärkung kleiner und mittlerer Unternehmen (KMU)
Z ie l ind ika to ren :

o Ver te i lung der geförder ten F i rmen nach Umsatz und
Beschäftigten

o Verteilung der Fördermittel

o Altersstruktur der Unternehmen

Z ie l : S tä rkung der Wet tbewerbs fäh igke i t und S icherung der
Beschäftigung

Zie l ind ika toren:

o Höhe des Exportanteils

o Konkurrenzsi tuat ion im nat ionalen und internat ionalen
Rahmen bei Mikroelektronikprodukten

o Probleme bei der Umstellung auf Mikroelektronik

o Geplante Mark te in führung der entw icke l ten Produkte

Dort, wo die hier aufgeführten quantitativen Ziel indikatoren zu
wenig aussagefäh ig s ind, müssen s ie ergänzt werden durch
vertiefte Befragungen im Rahmen der Verlaufsanalyse in ausge
wählten Unternehmen. Die Gespräche in den Unternehmen sollen
e inen b re i te ren und ver t ie f ten E indruck in den Ver lau f des
Fördervorhabens geben sowie auf einzelbetrieblicher Ebene auch
die direkten und indirekten Wirkungen der Förderung erfassen.

/̂ %

n ^ .
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4. Erste Einschätzungen und Erfahrungen

Die lau fende Ak tua l i s ie rung und Auswer tung der im VDI -TZ
vorhandenen Datenbasis erlaubt die Formulierung erster Ergeb
nisse zu einzelnen Zielindikatoren. Eine Zusammenfassung dieser
vor läuf igen Einschätzungen ste l len d ie regelmäßig durch das
VDI-Technologiezentrum erstellten Zwischenberichte dar.

Die im folgenden abgegebenen Einschätzungen dokumentieren,
soweit nicht explizit vermerkt, den Daten- und Auswertungsstand
vom Juni 83, der wie folgt charakterisiert ist:

E i n g e g a n g e n e A n t r ä g e 2 . 7 6 5 ( 1 0 0 % ) *
i n B e a r b e i t u n g 3 4 0 ( 1 2 % )
e n t s c h i e d e n e A n t r ä g e 2 . 4 2 5 ( 8 8 % )

ausgewertete Fragebögen der
g e f ö r d e r t e n F i r m e n 9 5 4 ( 3 5 % ) * *

* Prozentangaben gerundet
** entsprechen 48 % der

bewil l igten Anträge

Ziel: Beschleunigte Entwicklung technisch hochwertiger Produkte
Z ie l ind ika to ren :

o Zahl der Innovationsvorhaben

Die hohe Zahl der eingegangenen Anträge (schon in den ersten
Monaten der Förderung bis Ende März 1982 waren bereits über
1 .200 An t räge e ingegangen) sow ie d ie de rze i t f as t 2 .000
bewill igten und damit geförderten Innovationsvorhaben lassen
den Schluß zu, daß eine Vielzahl von innovativen Produktideen
mit funktionsbestimmendem ME-Anteil vorhanden waren. Die mit
dem Programm in Aussicht geste l l te Unterstützung bei der
Finanzierung hat zur beschleunigten Aufnahme und Durchführung
der entsprechenden Produktentwicklungen geführt.
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o Zeitpunkt des Einstiegs in die Mikroelektronik
und Fertigungsbeginn von ME-Produkten
Mit Beginn des Jahres 1982 hatten 14,2 % der antragstellenden
Firmen noch nicht mit der Entwicklung von Mikroelektronik-
Produkten begonnen (Ersteinsteiger)..
Vom Beginn der Entwicklung des ME-Einsatz bis zu Beginn der
Fertigung der ME-Produkte vergeht nach Angaben der Firmen
im Durchschnitt nur ein Jahr. Dieser Wert erscheint sehr
gering. Im Bereich der Mikroelektronik kann von einer schnel
len Umsetzung der Entwicklungsvorhaben in marktfähige Produkte
ausgegangen werden, da dies von dem hohen Innovationstempo bei
den elektronischen Bauelementen und den hier anzutreffenden
relativ kurzen Produktzyklen einfach erzwungen wird.

•̂ N

o Anstöße zur Anwendung der Mikroelektronik in Produkten
Verstärkung der Wettbewerbsposition 66,6 (%)
S p e z i e l l e K u n d e n w ü n s c h e 3 9 , 9 ( % )
M a r k t e r f o r d e r n i s s e 3 7 , 2 { % )
Verwendung betrieblichen ME-Know-hows 36,6 {%)
B e s c h ä f t i g u n g s s i c h e r u n g 3 6 , 1 ( % )
P r e i s r e d u z i e r u n g 3 1 , 1 ( % )

M e h r f a c h n e n n u n g m ö g l i c h P r o z e n t d e r
bewilligten Anträge

/TŜ?V

ABB. 4 Sonderprogramm Anwendung der
Mikroelektronik
Mit dem Fördervorhaben verfolgte Zielsetzungen

• Die überwiegende Zahl der Firmen möchte durch neue bzw. verbesserte
Produkte die Wettbewerbsposition stärken

• In nahezu der Hälfte der Fälle wird angestrebt, ein völlig neues Produkt
auf den Markt zu bringen

• Als weitere Zielsetzungen werden genannt:
Beschäftigungsicherung, Anwendung firmeninternen Know-Hows, Pro
duktverbilligung und Diversifikation
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Die bisher igen Auswertungen zeigen, daß die Anstöße zur
Umstel lung auf Mikroelektronik sehr stark durch den Markt
geprägt bzw. auf den Markt hin orientiert sind. Eine bemer
kenswer te Pos i t ion nehmen jedoch auch d ie Aspek te der
Beschäftigungssicherung ein.

o Inanspruchnahme außerbetrieblichen Entwicklungs- und
Beratungspotentials
Im Rahmen von bewilligten Fördervorhaben haben 62 % der
Unternehmen außerbetriebliches Entwicklungs- und Beratungspo
tential in Anspruch genommen. Damit verbunden war ein durch
schnittliches Auftragsvolumen in Höhe von rund DM 110.000.

In Anbetracht der nur 40 $igen Förderquote hat das Sonder
programm über die erhebliche Vergabe von Fremdaufträgen
über den Kreis der Antragsteller hinaus wachstumsfördernde
und -sichernde Auswirkungen auf externe Entwicklungs- und
Bera tungskapaz i tä ten geze ig t . Der hohe An te i l an ex te rn
nachgefragten Entwicklungs- und Beratungskapazitäten deutet
auf einen hohen technischen Wert der Produkte hin.

Inanspruchnahme staatlicher Fördermittel
Die Quote erstmal ig geförderter Firmen ist e in besonderer
Indikator für die Höhe der bürokratischen Zugangshürden und
für die Bedarfslage. Über 42 % der Firmen haben erstmalig
F ö r d e r m i t t e l e r h a l t e n . I n d i e s e r Q u o t e s c h l ä g t s i c h d i e
besondere Konzeption des Programms als indirekt-spezifische
Fördermaßnahme mit stark vereinfachten Antrags- und Abwick
lungsverfahren nieder. Sie zeigt auch, daß das Sonderprogramm
"Anwendung der Mikroelektronik" auf eine ausgeprägte Bedarfs
lage getroffen is t .
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Z i e l j ^ S t ä r k u n g u n t e r n e h m e r i s c h e r I n n o v a t i o n s b e r e i t s c h a f t
Z i e l i n d i k a t o r e n :

o Grad der Produktumstellung

Eine Produktverbesserung wurde in 51,9 % der b isher ausge
wer te ten Fä l le ver fo lg t . Annähernd g le ich v ie le En tw ick lungs
vorhaben (47 ,7 %) haben d ie Entw ick lung e ines vö l l ig neuen
Produkts zum Ziel . Hier wird das besondere Innovat ionspoten
t i a l , d a s i n d e r M i k r o e l e k t r o n i k l i e g t , d e u t l i c h . A n d e r e r s e i t s
a b e r a u c h d i e B e r e i t s c h a f t d e r F i r m e n , d i e s e s w e g e n d e r
erleichterten Finanzierung im Rahmen des Sonderprogramms zu
nutzen.

o Umfang und Inhal te betr ieb l icher Wei terb i ldungs
und Umschulungsmaßnahmen

Von den gefördertem Firmen weisen 66 % durchgeführte Quali
f izierungsmaßnahmen aus. 2/3 der geförderten Firmen erkennen
die mit der ME-Anwendung verbundene besondere Qualifizierungs
prob lemat ik und versuchen, ih r zu begegnen. D ie Inha l te der
durchgeführten Qual i f iz ierungsmaßnahmen erfassen das gesamte
Spektrum mikroelektronischer Anwendungsprobleme.

o Aufbau von Forschungs- und Entwicklungskapazitäten

Die bisher etwa 50 % der ausgewerteten Datensätze von Antrag
stel lern weisen über 582.000 Beschäft igte aus, von denen über
4 1 . 0 0 0 ( 7 % ) i n d e r F o r s c h u n g u n d E n t w i c k l u n g t ä t i g s i n d .
Davon sind über 41 % des FuE-Personals Personen mit Ingenieur
q u a l i fi k a t i o n , 3 2 % s i n d Te c h n i k e r u n d 2 7 % F a c h a r b e i t e r .
Verg le ichswer te fü r ausgewäh l te Bere iche des vera rbe i tenden

(1 )G e w e r b e s d e r B u n d e s r e p u b l i k ( B e r l i n ) l a u t e n f ü r 1 9 7 9 -

FuE-Beschä f t i g te i n v.H . de r Gesamtbeschä f t i gung 5 ,0 (3 ,9 ) ,
davon 30 % (35 %) Wissenschaf t le r, 32 % (24 %) Techn iker
und 38 % (35 %) Facharbeiter und Sonstige.

Anhand d iese r Ve rg le i chsda ten werden d ie übe rdu rchschn i t t
l i chen FuE-Kapaz i tä ten der Ant ragste l le r deut l ich . Bemerkens
w e r t i s t a u c h d a s h ö h e r e Q u a l i f i k a t i o n s n i v e a u d e s F u E -
Personals .

(1 ) Que l le : D IW
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o Breitenwirkung des Sonderprogramms

Die beabs ich t ig te Bre i tenwi rkung wurde sowohl h ins ich t l i ch der
Branchen (Abb. 5) wie auch h ins icht l ich der reg ionalen Ver te i
l ung (Abb . 6 ) e r re i ch t .

ABB. 5 Sonderprogramm Anwendung der Mikroelek
tronik.
Branchenverteilung der geförderten Firmen
B r a n c h e % d e r F i r m e n

Elektrotechnik
davon
Industrieelektronik
Nachrichtentechnik
Medizinelektronik
Konsum, lektronik
Elektron. Bauelement

Maschinenbau
Feinmechanik. Optik, Uhren
Büromaschinen und Datenverarb.
Metall- und Kfz-Industrie
Dienstleistungen
Sonstige Branchen

Naturgemäß s ind F i rmen aus der E lekt ron ikbranche s tark ver
t re ten . D ie Mehrzah l a l l e r Vo rhaben en t fä l l t au f das Inves t i -
t i o n s g ü t e r - p r o d u z i e r e n d e G e w e r b e u n d d i e d a z u g e h ö r e n d e n
Z u l i e f e r i n d u s t r i e n , h i e r n e b e n d e r E l e k t r o t e c h n i k v o r a l l e m
au f den Masch inenbau , d ie fe inmechan isch -op t i sche Indus t r i e
und die Hersteller von Büromaschinen und Produkten der Daten
ve ra rbe i t ung .

ABB. 6 Sonderprogramm Anwendung der
Mikroelektronik
Regionale Verteilung der Antragsteller

Prozent der An
tragsteller

Anteil der Finnen im
verarbeitenden

Gewerbe'

B e r l i n 5 3 "
H a m b u r g 4 . 7
S c h l e s w i g - H o l s t e i n 2 . 2
B r e m e n 1 - 3
N i e d e r s a c h s e n 7 . 1
H e s s e n 1 3 . 0
Nordrhe in-West fa len 20.8
R h e i n l a n d - P f a l z 2 . 5
S a a r l a n d 0 . 8
Baden -Wür t t emberg 22 .8
B a y e r n 1 3 . 0
Quelle: Statistisches Jahrbuch 1982

~5X
1.9
3.4
0.8

10.1
8.4

23.6
6.0
1.2

21.3
20.7

Antragstellende Firmen
überdurchschnittlich (+)

bzw. unterdurchschnittlich
(-) reprlsentiert
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Durch das Sonderprogramm wurden Firmen in allen Teilen der
Bundesrepubl ik erre icht . Die regionale Verte i lung der antrag
stellenden Firmen spiegelt weitgehend die Verteilung der Firmen
des verarbeitenden Gewerbes auf die Bundesländer wider.

Ziel: Stärkung kleiner und mittlerer Unternehmen
Zie l ind ika to ren :

o Verteilung der geförderten Firmen nach Umsatz
und Beschäftigten

Die bisherige Datenanalyse zum Sonderprogramm zeigt, daß
gerade diese Zielsetzung in wohl besonderem Maße als erreicht
angesehen werden kann. /*^\

ABB. 7 Sonderprogramm
Anwendung der Mikroelektronik
Umsatzgrößenverteilung der geförderten Firmen
Häufigkeit l •

30%

20%

10%

Mittlere Umsatzgröfte 1979: 3.8 Mio. DM
1981: 4.7 Mio. DM

Durchschnittliche jährliche Wachstumsrate: 11,2%

\

1 Mio 5 Mio 20
' > S — ^ U m s a t z

50 100 200 500 Mio 1 Mrd in DM

Der überwiegende Teil der geförderten Firmen sind kleine und
mittlere Unternehmen. Rund 81 % der geförderten Firmen hatten
einen Umsatz unter DM 50 Mio. 95 % aller durch das Sonderpro
gramm geförderten Entwicklungsvorhaben entfallen auf Betriebe
mit weniger als DM 200 Mio Jahresumsatz. Abb. 7 zeigt die
Verteilung der Firmen nach Umsatzgrößenklassen.
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Abb. 8 zeigt die Verteilung nach Beschäftigungsgrößen
klassen.

ABB. 8 Sonderprogramm Anwendung der
Mikroelektronik
Geförderte Firmen nach Beschäftigtengrößenklassen

Häufigkeit

l30%

20%

10%

10

\ .V
J L

100 500 1000 2000 5000 10000 20000

Beschäftigten-
* " • z a h l

Ein Viertel al ler geförderten Firmen hat weniger als 10 Be
schä f t i g t e . Au f F i rmen m i t wen ige r a l s 500 (bzw. 1 .000 )
Beschäftigten entfallen 80 % (bzw. 89 %) aller Bewilligungen.

o Verteilung der Fördermittel

E in l e i ch t ve rände r tes B i l d e rg ib t s i ch f ü r d i e Ve r te i l ung
der Fördermittel auf große und kleine Firmen, da die großen
Unternehmen häufig die maximale Förderhöhe von TDM 800
ausschöpfen. Dies führt dazu, daß große Firmen über DM 200 Mio
Umsatz etwa 15 % der Fördermittel in Anspruch nehmen. Der
weitaus größte Teil der Fördermittel f l ießt jedoch mittelstän
dischen Unternehmen zu.
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o Al tersstruktur der Unternehmen

ABB. 9 Sonderprogramm
Anwendung der Mikroelektronik.
Alterstruktur der geförderten Firmen

Prozent der F i rmengründungen ^s^"^
in den Jahren y

/ 1 9 4 6 4 9

/ 2 5 %

ii %/N\
^ •■ w

/ 197S-79 " \ \

/ 2 3 % \

V V / /Inach 196ÖN* / /

1 1 4 % ^ /

nach
I 1970
I 48%

\ b i s 1 9 4 5

\ 2 8 %

Ein hoher An te i l de r ge fö rder ten F i rmen s ind junge techno lo
gieor ient ier te Unternehmen. Die im Sonderprogramm geförderten
Unternehmen we isen e ine A l te rss t ruk tur (Abb. 9 ) au f , d ie s ich
deu t l i ch von de r des ve ra rbe i tenden Gewerbes un te rsche ide t .
48 % der ge fö rder ten F i rmen, s ind e rs t nach 1970 gegründe t
worden. Die Gründung stand in einem engen Zusammenhang mit
der Aufnahme von Vorhaben der Mikroelektronikentwicklung. Von
250 in den Jahren 1970 bis 1982 gegründeten Unternehmen sind
150 (d.h. 60 %) vorwiegend entstanden, um eine unmittelbar vor
bzw. im Jahr nach der Gründung begonnene technische Entwick
lung auf der Bas is von Mikroe lek t ron ik kommerz ie l l auszuwer
ten. Von weiteren 25 % der neu gegründeten Unternehmen wurde
inne rha lb von fün f Jah ren d ie M ik roe lek t ron i ken tw ick lung und
i n d e n m e i s t e n F ä l l e n n u r k u r z e Z e i t s p ä t e r d i e F e r t i g u n g
aufgenommen. Somit läßt sich sagen, daß 85 % der Existenzgrün
dungen entweder in direktem Zusammenhang mit der Aufnahme der
Mikroe lek t ron ikentw ick lung s tanden oder aber d ie Unternehmen
inne rha lb wen ige r Jah re d iese neue Techno log ie zum E insa tz
gebracht haben.

•*ffi%
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Ziel: Stärkung der Wettbewerbsfähigkeit
und Sicherung der Beschäftigung

Z ie l ind ika to ren :

jps

o Höhe des Exportanteils

Gerade in den für die Mikroelektronikanwendung bedeutsamen
Branchen is t d ie internat ionale Wettbewerbsverflechtung am
größten. D ie hochtechno log ischen und sehr spez ia l i s ie r ten
M ä r k t e e r f o r d e r n d i e P r ä s e n z i n v i e l e n L ä n d e r n u n d d i e
B e r ü c k s i c h t i g u n g d e r K o n k u r r e n z s e h r u n t e r s c h i e d l i c h e r
Herkunf t . E in Fünf te l a l le r F i rmen expor t ie r t mehr a ls d ie
Hälfte der gesamten Produktion, 39 % immerhin mehr als ein
D r i t t e l .
Abb. 10 zeigt die Exportanteile der geförderten Firmen in %
des Umsatzes.

ABB. 10

Sonderprogramm Anwendung der Mikroelektronik
Exportanteil der Firmen

% der
i

Firmen

50
40 -
35-
30 -225 •

20
15 -
10 A/ / ^ T " 7 1 / \

' / ,

' / / / / / T T T / ' l 9 , 9 mV / / / / / / / / 7 / / / / / / X— __., _,. — .., . . . r _ r ._ ..,_ ._. , , , , , w.
0 - 9 1 0 - 1 9 3 0 - 3 9 5 0 - 5 9 7 0 - 7 9 9 0 - 9 9

2 0 - 2 9 4 0 - 4 9 6 0 - 6 9 8 0 - 8 9
Exportanteil am Umsatz in %
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o Konkur renzs i tua t ion im nat iona len und in te rna t iona len
Rahmen bei Mikroelektronikprodukten

E n t s p r e c h e n d i h r e r h o h e n E x p o r t a b h ä n g i g k e i t , a b e r a u c h i m
Hinbl ick auf den Absatz in Deutschland, sehen sich die antrag
s te l lenden F i rmen in hohem Maße aus länd ischen Konkur ren ten
gegenüber. Dabei überwiegt die Konkurrenz aus Ländern der EG
(49 % der Fälle), gefolgt von den USA (33 %) und Japan (18 %);
(Abb. 11). Auch die Frage nach der Marktstruktur wurde in die
Untersuchung einbezogen. Die Firmen wurden danach befragt, ob
auf dem entsprechenden Markt vorwiegend k le ine, mi t t lere oder
eher wenige große Konkurrenzfirmen auftreten.

ABB. 11 Sonderprogramm
Anwendung der Mikroelektronik
Art der Konkurrenz und Konkurrenzländer

Konkurrenz für geförderte Firmen
überwiegend durch:

Ausländische Konkurrenz
vorwiegend aus:

/öü\

I n immerh i n 36 % de r Fä l l e sehen s i ch d i e an t r ags te l l enden
F i r m e n d e r K o n k u r r e n z s e h r g r o ß e r U n t e r n e h m e n m i t i h r e n
w e s e n t l i c h g r ö ß e r e n E n t w i c k l u n g s k a p a z i t ä t e n g e g e n ü b e r. D a s
Sonderprogramm leistet in diesem Zusammenhang einen Bei t rag
z u r S i c h e r u n g d e r We t t b e w e r b s f ä h i g k e i t g e r a d e m i t t e l s t ä n d i
s c h e r F i r m e n u n d l ö s t d a m i t p o s i t i v e w e t t b e w e r b s p o l i t i s c h e
Wirkungen aus.



- 2 1 -

o Probleme bei der Umstellung auf Mikroelektronik

Die Befragung der geförderten Firmen nach den besonderen
Prob lemen be i de r Umste l lung au f M ik roe lek t ron ik l i e fe r t
entscheidende Hinweise darauf, wo auf betrieblicher Ebene die
größten Innovationshemmnisse liegen, mithin die Wettbewerbs
fähigkeit eingeschränkt wird.
Abb.12 zeigt die bisherigen Ergebnisse.

ABB. 12 Sonderprogramm Anwendung derMikroelektronik
Probleme bei der Umstellung auf Mikroelektronik

• Finanzierung 61%
• Qualifikation 43%
• Personalbeschaffung 33%
• Marketing 25%
• Informationsgewinnung 14%
• Beschaffung 11%
• Management 5%

An erster Stelle rangieren als Innovationshemmnisse eindeutig
Finanzierungsprobleme. Hier kann das Sonderprogramm ohne
Zweifel mit den insgesamt DM 450 Mio Fördergeldern dazu
beitragen, Finanzierungsengpässe zu überwinden und damit
Entwicklungsvorhaben erst zu ermöglichen bzw. zu beschleuni
gen.
Anderersei ts offenbart die Befragung, welch herausragende
Bedeutung Personalfragen bei Mikroelektronik-Entwicklungen
besitzen. Betrachtet man die Kategorien "Qualifikation" und
"Personalbeschaffung" zusammen, so wi rd der Ste l lenwer t
der Qual ifikat ionsprobleme deut l ich. Der BMFT hat deshalb
im Zusammenhang mit dem Sonderprogramm eine Qualifikations
studie vergeben, die Fragen der Qualifikationsveränderungen,
d ie du rch den E insa tz de r M ik roe lek t ron ik he rvo rge ru fen
werden, behandeln sol l . Daneben sollen erfolgreiche Quali
fizierungsmaßnahmen analysiert und Anregungen für die Gestal
tung von solchen Maßnahmen gegeben werden. Die Betreuung
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dieser Studie durch das VDI-Technologiezentrum wird weitere
ver t ie fende Einbl icke gerade in d ieses Problemfeld l ie fern.

o Geplante Markteinführung der entwickelten Produkte

Bisher sind erst wenige Entwicklungsvorhaben abgeschlossen.
Die Firmen haben in diesen Fällen bereits durch Prospekte,
Bildmaterial und Anzeigen die Realisierung des Entwicklungs
vorhabens dokumentiert . Die Marktfähigkeit der entwickelten
Produkte wi rd durch angezeig te und getät ig te Verkaufsab
schlüsse nachgewiesen. Ein für die Fördergesamtheit repräsen
ta t i ves B i ld w i rd s ich jedoch e rs t im Ze i tve r lau f m i t dem
zunehmenden Abschluß weiterer Fördervorhaben ergeben.

Die hier vorgestellten und in einer ersten Einschätzung dokumen
t ier ten Zie l indikatoren zur Wirksamkei t des Sonderprogramms
"Anwendung der Mikroelektronik" beruhen ihrem Charakter nach auf
Daten und Informationen aus der Antragsphase zum Förderprogramm.
Mit dem in 1983 verstärkt erfolgten Eintritt in die Abwicklungs
phase werden eine Reihe weiterer Indikatoren zu den verschie
denen Zielen zu formulieren sein, die die bisherige Datenbasis
ergänzen und weitere Inhalte der Ziele zum Sonderprogramm ab
decken. Die Datenanalyse wird damit in der Lage sein, umfassend
festzustellen, welche direkten und indirekten Wirkungen dieses
Förderprogramm hervorruft.
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